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menacschtc Sirup/ sind glsichfals in gemeldten Gebre-
chendicnstlich.

Das Rraue vom He^den-Istp hefftet und ziehet
zusammen/stillet das Blut / und istein gut Wund-
kraut / nützet im Blut-auswerffen / Durchbruch / Ro¬
chen . Ruhr und übriger Frauenblum; lLuzcrKck heilt
es die Geschwür des Mundes und Gemächts/( damit
gewaschen/) und hilfft vor Geschwulst und Lähme/
(auffgelegt.)

Jacea, Freysamkraut.

Wnen. Fr«sam-
kraut/ Drcyfallig-

keit-Blum / Siebenfach-
Blum / unnütze Sorge/
Stieffmütterlein / Tag-
nnd Nacht - Blumen/)»-
ce« llv« kll>8 1'sinit»t>5
6>M-l». Via!» tricolor live
Bgmmea,lllerl?l>^ve Vlo»
l» 1>mitgti8, dololili.

». Gestalt- Ge¬
winnet aestige und glaichi-
ge Stengel / so aus der
dünnen und zasichten
Wurtzcl^ auffschicssen.
Die Blatter daran sind
anfangs rund / hernach
werden sie langlicht / und

gekerbt/ beyderen Ursprung kommen auff langen
Stie<-
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Stielen maunigfarbige Blumen hervor / die aus s.
nchmlich 2. violbrauncn / 2. weissen und 1. gelben Blät»
lein zusammen gesetzt sind. Diese lassen in fast drey-
eckichten Häußlein viel kleinen und gläntzenden Saa-
mcn hinter sick).

z. Ort. Wird in Gärten unterhalten / und
wachst auch wild auff den Aeckern.

4. Heil. Blühet dcngantzen Sommer über.
5. Tdeile / Natur / Zubereitung :M

27luy. Das Rraut sambt den Blumen ist hitzig
und trocken im 2. (?.) Gr. durchschneidet/zercheilt / säu¬
bert/ treibt den Schweiß / und dienet vor die Hitzs
(derKinder/) zähen Schleim und Entzündung der
Lungen/Engbrüstiakcit/Fieber/Frayß/geronnen Ge¬
blüt / Zucken der Haut / Krätze/Berstopssung derMut-
tcr : ^llstrlick zu den Wunden und Schäden/vor
das Jucken und die verstopffte Mutter / f in Bädern.)
Das daraus gebrand« Wasser befördert den
Schweiß/ist gut vor die Schwere-Noch/sonderlich
bcyKindern/ und die fiicgcnde Hitze/ wann sie Zähne
bekommen/desgleichen vor die Frcmtzosen.

Mmmum, Iaßmin.
1.

AMM. Iaßmin/VelldelRedcn/l«smmum,
, »" ^seminum, Jolmenlim, salme, (3el!eminum

vyl?. 8ÄmI?2cli vel ^»mbucli.
2. Gestalt. Ist eine Staude von Vielen schwan,

cken Zweigen / an deren Gliedern je zwey Neißlein/
woran 5. oder 7- Blätter befindlich hervor gehen.

Auff
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AussdenGipf-
feln erscheinen
weisse wohlrie¬
chende Blu¬
men.

3. Ort.
Wird inGar¬
ten unterhal¬
ten / und will
einen warmen
und an dex
Sonnen gele¬
genen Ort ha¬
ben.

4- Zeit.
Blühet imIu-
lio / August»
undSeptemd.

5. Tbeile / Natur / Zubereitung / uny
Nur;. Das gemeine aus den Blumen bereitete
Jasmin, Oel erwärmet / erweichet/ verzehret/ eröff¬
net/mnerUckl wie wohl selten) gebraucht/ erwärmt
und l»x!ret es die Mutter/zettheilt derselben harte Ge¬
schwulst/erleichtert die Geburt/ und dienet auch vor
denkurtzen Athen/Seitenstechen /Husten/ euserlich
in kalten Flüssen vor die Lahme/ Krampff / Seilen-
stechen/sdamit gesalbet/) Bauchgrimmen undMutter-
weh/sin Clysticren.)Das mit Mnndel-Oel zubere?-
tete'Iasmm-Oel ist gut vor die Wehtagen d.sMa-
qens/derDarm und Mutter/ eustrllcb aber verur¬
sacht es den Gallstlchtigen Weibern Kopff-weh/ wann

sie
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siedle Haare/ damit solche desto besser wachsen/ da-"
mit kämmen oder bürsten.

Ilex cocctzera, Kermes-Baum.

M
».

Amen.
Hermes-

^»aum/ Schar¬
lachbaum/ Ilex
cncci^rr^, live«»
culeüt» cocci»
^l»n6ifei-g: Ker-
mes-Körner/
ScharlachBeer/
Kerm«, <^uer»
m«, Ol,elme5 sc

(3r»num X,Lsme5
l^M«». vel lin»
Oonum , 8c»rla»
tum,<üo<:cum>n»
f«lic»n'um iive
l)2plicum.

2. Gestalt. Ist cm niedriges und kleines Baum¬
eln/hat aber dennoch viel harte Schossen und Aeste/
mit langlichtcn starcken und am Rande mit spitzigen
Stacheln gewaffneten Blättern. Es trägt mosichte
Blüte oder vielmehr Schößlinge / und wenn <s vier
Jahr und drüber alt worden / bringt es auch Eicheln/
so etwas länger sind/als die rechten gemeinen Eicheln/und
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Nägleinund auch rauhere Naglein haben. Weil djs

Baumlein noch Mg ist / findet man daran dmmley
Lxcremen« : Das I. Kxcremenmmwächst im May
hauffig an denAesten / und ist rund/ schwach/ glatt/
und glantzend / mwcüdi'g aber voll weißlichten Saffts/
in welchen kleine Würmlein schwimmen / endliÄ) wird
cs dürre und trocken. Das andere Lxcremenmm
sindwche/runde oder auchM)l länglichte Körner/ so
imApriloder May/mitten aus den Blattern hcrvor
wachsen/ einer Erbsen groß/inwendig weiß/ und an
Geschma<ketwassäuer!ichundlieblich:in deren etli¬
chen findet man auch,kleine Würmlein. Das dritte
Lxcl-emenmm, welches unten her aus den Blattern
wachst/und weit bekand.er und besser ist als dievorher-
gchcndm/sind die berühmten Kcrmcs, Körner: dieses
smdrotheKörner / ^Dann man nur den weißlichten
Staub davon abwischt / welche mit schönen rochen
Saffre angefüllet sind / daraus zuletzt gleichfarbige
und'fiiegende Wütmleinwerden/dieendlich davon stie¬
gen : derer Erzeugung tan verhütet werden / so man die
Körner mit EM besprenget.

3. Ott. Diß Bäumlein aber wachst in Hispani-
en/Franckreich/(sonderlichumbMompelier)Welsth-
land/ Cre^^^u^i-meniÄ UNd cMciu,

4. Theiie / Natur , Zubereitung und
lTlun. Die ?t ermes - Corner sind warm im i. und
ttocken im 2, l hitzig und trocken im ^.Gr.) ziehen znsams
men / stärckrndas Hertz/ den Magen und die Leber/
befördern die Geburt / und verhüten das Mißgebä«
«n / und sind auch gut zu den Gebrechen des Hertzens/
vor Ohnmacht / Hertztlspffen / verwundete Ner¬
ven/treiben die Masern und Pocken; heraus/und stil¬

len
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len die Durchbrüche / Nothe-Nuhr / Blutspeien und
Nasenbluten. Die 5«nK6tio ^!K„me5 ^ s^ aus dem
Saffte / Sirup / mit der Carmesin - Seide gemacht
wird/) erwärmet / trocknet/ ziehet zusammen /starcki
das Hertz/ und ist gut in Ohnmächten/ Hertzzittern/
Schlag/ Melancholey/Traungkcitund Bauchfiüssen.
Das Lxtrnöium oder e,llei,tz aus den Kermcskörnern/
stärckt underhältdas c^liäum mnamm. Die Rer-
mesin-Seidc/halt die NoseoderNothlausszurück/ so
man sie umbindet/ oder aufflegt: Scharlach-Tuch
aber (so eben wie die Seide mit dem Safft von Ker¬
mcskörnern gefärbt worden/) treibt die Pocken und
Masern heraus/wann man es mit einem wenig von
derconKÄ. ^jcerm.warmauffdas Hertzelegt.

lmperarona, Mlister-Wurtz.

^Amen. Meisterwurtz/Kayserswurtz/Asirantz,
„HZMagistrantz/Ostriten /Wohlstand/ impermu.

»ium, O^ucium , Llrutliium, I^l>ler^,itium <3erm2nic.
Lmvlninn linrlense.

2. Gestalt. Hat streifflge hole Stengel/einer
biß anderthalb Ellen hoch /anderen Nebenzweigenbc,
finden sich meistens drey steiffe Blätter / deren jedes
wiederumbinz.Theil zuschnitten/ und am Rande ge¬
kerbt ist. Zu oberst auffdenStengeln stehen die Dol¬
den oder Blumen-Kräntze/ so voll weisser Blümlein
sind / auff welcher ein weisser / platter und völliger
Saamen folget. Die Wurtzel ist Daumens dick/

runtz-
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runtzll'cht/ za-
ficht / inwen,
big weiß / und
eines scharf-
fen würtzhas-
ten G e-
schmacks.

3 Ort.
In Italien
und Ocster-
reich wachst
sie aujp unter-
schiedenenGe-
büraent'onsich
selbst; bey uns
aber wird sie
in Garten tri
zielet.

4» Zeit. BlHttim Iunio / Iulio und Augusio.
Das Kraut sammlet man im Juli».

5. Vermehrung. Wird durch Wmhel>SG
lingefortgepfiantzet.

6. Theile/ Natur/ Zubcreimngund
lTlurz. Die N?urczel ist hitzig und trockcn im i. (;.)
Gr.machtdünn/eröffnet/ treibt den Schweiß/Harn,
Monat-Zeit und Geburt/ widersteht dem Glfft/ uNd
stärckt dasHaupt/Nerven/Magenund räun«l die
Brust/dienet vor die Berstopffung der Leber /Miltzs
und Gekröses / blasse Farbe der Jungfrauen/ Wäs¬
sersucht/viertägiges Fieber/Gifft und gifftiZer Tblere

Ff Bisse

_^
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Bist« und Stiche/Pest/Schlag/Lahme/Krampff/ fal¬
lende Sucht/Schwachheit und Schmcrtzen des Ma¬
gens / stinckenden Athem/ Bläste/ Bauchgrimmen/
vetstopjfte Frauenblum/ Auffsteigen der Mutter, zä¬
hen Schleim der Lungen / Keichen / Hciscrkeit/Husten/
knollichtc Milch in Brüsten/und innerliche Wunden.
lkustrKch ist sie gut vor die Hauplfiüsse/ daraus ein
biödesGesichtund Sauftn der Ohren <-,Wichet s an die
Ohren gebunden / oderdannt geräuchert/) desgleichen
vor die entMdete Augen/ s gekäuet unddenDampff
davon in die Augen geblasen/) vor das Zahnwch/( i,'
MundwWrn/)Halßgcschwür und Entzündung der

und mit einem Fa¬
den durchzogenmnbdenHalsgedunden/) Hauptgrind/
(damit gewaschen /) nnd allerhand Nauden und Krä¬
tze/(mit Sch^vemschmaltz vermischt/ Md auffgestn-
ch«n /) Wte Ges6)wulstund Plieder'weh/ (überge¬
legt.) We zielet mich die Pftile / Kugeln und Split¬
ter aus /so man sieaufsiegt. Das aus dem blühenden
Kraut nedrnndre lVnsfcr / desgleichm das Lxtr».
H°m und ^tst^iine Oel werden in oberwchnten G«
brechen gebraucht.

IriHlll^iica, Illyrische VeilMlrtz.

^AMM. IllyrM oder Dawatifihe Veil-

«,. Gestalt. Gewinnet einen holen ästi-
KenStenael/den die Blatter wie Mey ausgebreitete
Flöget umbaeden. Tragt viel viel, blaue Blumen/
so aus Z.Blattern bestehen. Hat auch «sine weisse/

harte/
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harte / zasichte
Wurtzel/sowle
Mertzen-Veil¬
chen reucht.

;. Ort.
Diese Wurtzel
wird aus Illy-
rien / so heutio
gesTagsWin-
dischmarckhcist/
nach Venedig/
von dar zu uns
gebracht.

4. Theile/
Natur/
Zubereitung
UNdRUtz.Die
n?ury?l ist

wmm und trocken im 2. Gr. durchschneidet/macht düt^
«ie / erweicht / verzehrt / säubert / treibt den Harn/dienet
dem Haupt und der Brust/ widersteht dem Gifft/ift
gut vor den Schleim der Lungen, Engbrüstigkeit/Hu¬
sten / verftopffte Monat-Zeit/Leibreissen und schwere
Noch der Kinder / Saamen-Fluß : lkuftriick vor
die Flecken derHaut/SommersprossenMulirtcScha-
den. Kömmt auch unter die Haar/und Zahn-Pulver,
Das LxtruÄum, die 3pec.l)l»ireo5 llmpl. sc Llllun-on.
nützen in Brustbeschwerungen.

lrizplo«ntmg0Al«.FlorentinischeMilwurh/wird
nicht unrecht vor die Iliyrische gebraucht/ weil sie glei¬
cht fugenden hat.

Ff -, I'i«
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iriz noürgZ, Gemein Schwerte!.

lAmen.
^Gemein-

Himmel-o^
der B l a u-»
Schwerte!/
blau Wien
oder Gilgen/
Beilwurtz/

(lermanica t»-
ve ^lv. (31«.
^iolu« cceru»
leus m»i.

2. Ge¬
stalt. Hat
Zange schwerd,
förmige Blät,

ter / zwischen diesen schiessct ein Etengel empor/ worauf
die Blumen ftclxn/so eines Regenbogen Farben an sich
haben. Die Wurhel hat mit der Illyrischen grosse
Berwandmüs / doch ist sie nicht so harte und dichte/
und auch nicht so wohlriechend.

3. Ott. Wachst auff den Wiesen und Acckern/
wird auch in Garten unterhalten.

4. Zeit. Blühet im April und May.
5. Theile / Natur / Zubereitung und

Nuy- Die N?urycl ist hitzig und trocken im z. Gr.
füh-
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führet das Gewässer ad/ und zeucht den Schleim vom
Haupte/dienet in der Wassersucht: iLuzerilch vor
Flecken undUnreinigkeicenderHaut. V"' Sasse
und die recuK damus haben obgemeldte Kraffce.Das
s Oleum irinum ) erwärmt / erweicht/ zcrtheilt/zei¬
tiget/lindert dieSchmertzen / bringt Schlaff/ und
dienetvordcnKrampff/ Hhrenklingen und Schmer¬
tzen/ Seitenstechen / Kelchen / Husten / Kröpffe / harte
Geschwulst der Leber untMltzs / Glieder-weh Bauch,
grimmen / Darm<Gicht/vlmdeGüldcn-?lder/Nasen-
Geschwür/ und so man Schillinge oder gifftige
Schwämme gegessen.

il2ti5,Weydt.

sAmen.Weydt/
Üumi»tiv.

2. Gestalt. Schiest
an einem Stengel -.
Ellen hoch empor mit
langen schmalen und
feisten Blattern / zu
öberst erscheinen die
bleich-gelben Blüm-
lein/ denen kleine
Blaßlein/wie Züng¬
lein nachfolgen / so
mit schwachen Sa¬
men anqefüllct sind
Die Wurtzel ist läng
und weiß.

I^^^

Ff- ?.Ott.
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z. Ort. Es wird auff fette Aecker gcsäet/und

wachst sonderlich in Franckreich und Welschland/und
auch in Teutschland/bey Erfurt.

4> Zeit. Blühet im May und Iumo.
5. Thcile / Namr / Zubereitung undMtz.

Das Rr«ur trocknet/ ziehet zusammen/ verzehret/
«rcheilt/ dienet denMiltzsichtigen/ und ist gut vor
die Durchbrüche ; lkustrl'ck zu den Geschwulsten/
Wunden / < vornehmlich der Nerven, )umb sich fres¬
sende Schaden/stillet das Bluten. Die Farber pfie-
Zen die Tücher damit blau zu färben. Die wmyel
nütz« in der Geldesucht.

IujubN, Brustbcerlcin.

AAMM. Brustbeerlein/röcheBrustbeerlein/Iu,

2. Gestalt. Ist ein krummer und mit Dornen
besetzter Baum / hat eme Rinde wie der Weinstock,
und langlichte gekerbte Blätter / neben welchen eine
bleiche und mosichte Blütesich sehen lasset/ worauff
länglichte Beeren / wie Oliven gestaltet / folgen / die in,
wendig gelb/auewendig aber rechlich smd/undeinen
harten Kern haben.

z. Ort. WirdinSpanien/Franckreichundsonck
verlieh in Welschlandin Garten unterhalten.

4. Zeit.Blühet im May Md Iunio: die Beeren
n erden im Herbst gesammlet.

5. Theile / Natur / Zubereitung / und
Nutz. Vrnsibeerleck sind massg watm und

ftucht/
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feucht/(warm
im'. feucht im
, Gr.) erwei<
6>en/sindgutin
Brustbeschwe¬
rungen/dienen
vor die scharf,
fen Flüsse/Hei¬
serkeit / Hu¬
sten, Seiten¬
stechen , Halß-

.Ze schwär/
,Blut-aus-
werffen/Hauv
winde oder kal¬
te Seych/Nie-
«n-und Bla-
ßn-Geschwur/
und Entzün-

dmZ des Geblüts. Der SKup daraus hat gleiche
Wmckung.

)«3l2N5, Nußbaum.

AAttlM. Nußbaum /)u3l,n« „dieFruchte hcissen
Welfthe-Wald-oderBaum-Nüsse/^<« iuA>2l,5,

2. Geßalt.^ Dieftr Bamn hat einen hohen dls
^en/hartm und astiZen Stamm / und eine afthenfar-^
de Rinde. Die Blüte sind aelblichte Kätzleiu / ftsdey
dem Urspmng der BlätM henwr kommen. Die

Ff 4 Auch»
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Früchte sind
rund und mit
einer grünen
Schelffen/
harten Scha¬
le und weiß-
gelbe» Haut¬
lein beklei,
det.

?. Ort.
Wachst
gern an der-
gichten/ feuch¬
ten und M-
len Orten.- in
Teutschland
pflantzt man

«h n neben den
' , Garten.

4. Zeit. Die Kätzlein sambt den Blättern bringt
erimMertzen und April/die Früchte aber werden im
Aug. und Sept. zeilig.

5. Vermehrung und Wartung. Wird
durch die Nüsse/so man vorher in nassen Sand ein¬
weicht/und hernach im Mertzen in gute Erde steckt/
vernichtet.

6. Theilc / Natur / Zubereitung und
Nur;. Die grünen Blätter vertreiben eusellich
die Milch /und "die Wurm in den Wunden. Die
Katzlem oder lT^uß-'lVürstlelN dienen vor das Aus¬
steigen der Mutter/übrige Monat - Zeit / Durchbruch,

Nie,
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Mieren-weh und Colic. Das Gummi zu den
Schwachheitender Nieren: euserlich zu den hitzigen
Gesckwären. Die wuryel gekocht ist gut vor das
viertägige Fieber / die mirlere Rinde davon lindert
das Zahn-weh/ (entwederftischauffgelegt / oder ein
Mund-Wasser davon gemacht.) Der Sasse aus
der W^rtzel purgieret hefftig/und dienet vor das
Haupt-weh / Fieber/Glieder-weh/Podagra: so man
das Gemachte damit bestreicht /, färbt er die Haare
auffden Haupt jchwartz. Die S chwamme sind
gut in Brüchen. Die euserlichen grünen Schelssen
und die innere Rinde des Baums gedörrct / erregen
Brechen. Eben diese Rinde / wann sie frisch in Essig
geweicht/ und auffdie Puls und Fußsolen gebunden
wird / ziehet sie Blasen in hitzigen Fiebern. Die
frischen lTlnssc sind warm im-.trocken im ,. Gr. er¬
weichen/widerstehendem Gijft/ treiben die Monat-
Hlum / und bewahren vor der Pest: eujerlich tilgen sie
dieGeschwär des Mundes / und dieblau-geschlagene
Flecken der Haut. Das Häuelem umb den Kern
ist ein gewisses Mittel vor die Colic. Das Rreuy
zwischen den Kernen wird gerühmt vor die schwere Ge¬
burt/Seitenstechen/ Collc /Geschwürder Nieren und
Därme / euserlich vor das gefallne Zäpfflein (mit
Brandtwein zu einem Brey gemacht / lmd auff den
Wirbel gelegt.) Die einttemackren Nüsse machen
Appetit/helssen bauen/stärckenden Magen / und die
Frucht im Mutterleide / bewahren vor dem Mißge¬
baren und der Pest/befördern die Frauliche Blödig¬
keit. Das aus den grünen Vchelffen bereitete ^c,u,
vomitonz», macht erbrechen. Das aus den unreiffen

Ff 5 Nüs-
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Missen gebrandte rv^sser treibt die Gifft aus, und»
nützet vor die innerliche Hitze, dreytagige Fieber,
Würmer / geronnen Geblüt / Schwindel / Kopff-
schmertzen / Fallende und Wassersucht/Nieren-und
Blasenstein: euse llch vor die Geschwür an Schen¬
keln und Gliedmassen. Das aus den frischen Nüs¬
sen mit weissen Wein gebmudte wajjer ist gut vor
die bleiche Farbe der Jungfrauen. Das ^ »«^«»«
live ^l^^/"», ist vor die dünnen Flüsse des Haupts/
Halsgeschwär / Mundblatterlein / geschwollene Man¬
deln und Engbrüstigkeitersprießlich. Das r.l«Ku»-
»mm oder Nuß-Harwera widerstehet dem Gifft.
Das aus den Schalen destlUiree Oel/istdemM-
triol-Ocl verwandt / dienet vor Gifft und Pest. Das
«us dcntTlüsscn gepreste Oel/erwarmt/ trocknet/ er-
weicht/ zertheilt/ lindert das Podagra/ vertreibt die
Blässe/Colic und Würmer/euftrlich wird es zu den
Geschwülsten / collt^öien Nerven / aujfaerissenen
Brustwärtzlein / eingewurheltenKrätze/Brand/blauen
Mahlen / und Ohren-Sallsen/Zerühmt. Der ikßig
von den Nüssen/dienetwider Gifft.

Iumi'eru5, Wacholderbaum.
i.

UAMM. Wacholderbaum / Krammetbauni/

2. Gestalt. Wächst theils hoch / und bekommt
vonderWurtzel einen starckcn und holhigen Stamm/
theils aber niedrig /hat eine Rinde wie der Weinstock/
grünet immer / und gewinnet kleine schmale /spitzi¬
ge und stachlichte Blatte.«» Statt der Blüte bringt

er

Ä,!^
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er kleine lang,
lichte und gelbe
Katzlein/wann
sie verstieben/
folgen dieBee-
re / so anfang¬
lich grün/ her¬
nach schwarh/
oder blau/oder
röthlich/ theilS
groß / theils
klein sind. Es
werden an dem
Wacholder¬
baum / auch
zuweilen
Schwämme
und ein Gum¬

mi /so ttockner Firnis/ Vernix ««U5,Vermin,8»n^
^«s»cli2, H«l>. I.«>«l>l^m» ^umj>en, <3ummi Junipen'
«um Heisset/gefunden.

3. Ort. Wächstgernanbergichten Orten.
4. Zeit. Blühetim May; die Beeren werden

zur Herostzeit im andern Jahr /zeitig-und reiff.
5. Theile/ Natur/ Zubereitung und

Nutz. Das Holy ist hitzig und trocken im 3. Grad/
macht dünn/treibt den Schweiß / dienet dem Haupt
und Nerven / und vor die Frcmtzosen. Mit den
Zweigen räuchert man zur Pest - Zeit. Die Rinde
siillt den übrigen Weiderfiuß. Die Beeren/so Wa-
cholder-Iachandel-oder Krammet-Bteren/L««» 6 v«
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6rgl« junif^i gencnnet werden /sind hitzig im;, tro¬
cken im 2. Gr. durchschneiden / machen dünn / eröffnen/
zerthcilen/befördernden Harn/ Schweiß und Frau¬
enblum/bekommen wohl dem Haupt / Nerven / Ma¬
gen/Brust/ widerstehen dem Gifft/und sind gut vor
die versio'McMiltz und Leber/ Wassersucht/ Hüfft-
weh/Schleim der Nieren und Blasen /vom Stein
verstandenen Urin/verhaltene Weiberblum und Äff-
terbürde / schwere Geburt / Magen-Schwachheit/
windiges Bauchgrimmen / Durchbruch / Husten/
Stickfiuß / Gifft: eustrlich brauchtmans in der Pest
zum Rauchern. Trockner Firniß ist warm und
trocken im,. ^-) Gr.stopfft/ zertheilt/ und nützet inn-
und von
Flüssen herrührenden Beschwerungen/vor die Lähme/
contracte Gliedmassen/Würmer/Weiber-und gül-
dcn-Ader-Fluß/Nasenbluten/Zahnweh. Der mit
Lein-Oelauffgelö<?e flüssige Flmiß / istgut vor die
schmertzbaffte Gülden-Ader/und Brand. Die
Schwämme dienen zu den Augen/ Zittern der Han,
de / verlahmte und in der Gicht contracte Glieder. Aus
dem Vacholderbaum werden folgende Zubereitung
sten : i.ausdemHolye die K»n>oder Späne/ so
zum räuchem / in der Pest / und die Flüsse auszuttock-
ucn / desgleichen in Krauterhaublein/ vor den Schwin¬
del und Kopffweh ersprießlich sind. Der Lpllüu»
darausdienet zu den Gebrechen des Haupts und der
Nerven. Das destillirte Oe!/ zu den Nerven /Lah¬
me / Krampff/Frayß/Schlag und Bauchweh. Der
aus den Beeren bereitete ikfsig/ bewahret vor anste<
ckenden Seuchen/und kömmt zu Hülff in Verstopf.

fung
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fung der Eingeweide/ langwierigen Fiebern/ und a.m.
Das 6xe Saltz / macht harnen und schwitzen / der
daraus destillitte Lpiritu« verrichtet ein gleiches. Das'
Wasjer / so erstlich heraus treufft/ ist gut;u den Ge¬
schwüren. Das Lxtr«<5um ^ummolum,hat mit dem

au6)hierauszubereitet: die^lel^^o.das fixe Saly/
und wohlriechendeBuchsin und Becher. Die
Lauge/ aus der Asche von den Zweigen/ mit Wein
gemacht / macht harnen in der Wassersucht und
Stein;die aus der verdrandten Rinde bereitete Lau-
ye / vertreibt die Kratze. 2. aus den Beeren : Das pe»
lrandrervasser/ doch siltcn. DerLfirim«erwär¬
met den Magen / bricht den Stein / und bewahret vor
der Pest. Das d estillirte Oel/erwärmt/durchschnei-
d^t/trcibt die Monat-Zeit/ Urin und Schweiß/ wie,
hevstcht dem Gifft/ ftärckt die Nerven und dmMagen,
und wird vor die Colica/Würmer/ Flüsse/Husten/
Harnverstopffung / angehende Wassersucht / Freß-
silcht/wässerigeGeschwulstanSchenckeln/ Wunden
und Schaden gerühmt. N?a cholder - Gafft so
auch teurstherTheriack / K«l>, X5el.s,v« i'beri»«
<?e?mg!,t,i^.benähmet wird/dienet in der Taubheit/blö-
denGesicht/Ziltcrn/Heiscrkeitund andern oben beyden
Beeren erwchnten Kranckheiten. Das extrg^um,
treibt den Schweiß / und ist in Berstopffung der in«
nerlichen Glieder/ Schweren-Noth/ vor Gifftund
Pest zuträglich. Das ^/«^ dienet fast in allen Kranck-
heiten/macht harnen/starckt den Magen und iftgut im
Stein / u. a. m. Das ^/^/>«n jun,'pel,num,dis
Iwötur und Essentz/ der Sl'rup/das Lanwertt/

und
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und a. m. kommen mit den Kräfften der Beeren übe«.
ein.

Xali ßeniculatum, GlastschMültz.

MAmeni
^S a ltz-

kraut Glase-
schmaltz/ «.»ll
ß«nicu>2tum,

licorni« , 1^
lnen.

2. Ge¬
stalt. Ist
ein staudicht
gerades Ge¬
wachse / einer
Ellen hoch/und
Migen Ge-
schmacks^Hat
keine Blätter/
aber runde Ae-

ste undZweige/ so aus lauter dicht an einander gefug¬
ton Glichen und Gelencken bestehen : auffwelche an¬
dere neue/ dicke und grüne/zuweilnauch sehr röche fol¬
gen: Auff den Gipffeln erscheinen kleine gelbe Blum¬
lein/mitkleinen Drallem.

z. Ort. Wachst amUfttderoffenbarenSee und
desMitttlMeers,

4. Thel«
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